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Mhlaintlichcl' Tlicil.
^ englische Presse über den Toast des

Grasen karolyi.
^ " g l i s ^ ^ . b e s Grafen K a r o l y i findet in der
Achilla ' 'p^'ssl' cine fehr sympathische Ae-
l̂chi: k.'> '"''/"'tl'ch find es die ministericllen Blätter.

Co sH,^ , '^'de eine große Wichtigkeit beimessen
s c h u m , , . . ^ ' ' ^ " ' l y Telegraph":' „Die inhalt-
'""den ^ . ""^rücklichen Worte des Grafen Karolyi
deiituiia " ^Ue des Publiknins in ihrer vollrn Be-
btideii'^.^rdllit werden. Der Uinstand. daß die
ŝe Mck! s "!^ ^ber viel dazn beigetragen haben,

llleii, das V l^ !^ ' ' "a herbeizuführen, welche nicht
!" Wn.',.^?^ ^liglands nnd Oesterreichs, sundern
^ llll^i, n ^ bezweckt, wird noch dazn beitragen,
!""b dm, ' ^csriedignng zn erhöhen. Aller Welt
lW a>,1 ..ll/legen fein. daß der Berliner Vertrag
"M Sim, ^ " " ' ^ - F"lls England nnd Oesterreich
''icht nn,,^'^ n»d — von anderen Mächten, denen cs
so Inch ^ c " " ^ ^"'"it ist, gar nicht zn reden, —
M l oder '"' ^^ßc Vertrag geringe Gefahr, ver-
Wst" s^s/ungangcl, zn werden." 'Die „Moruing
'̂"bus a n i ^ ' ^ ^ der Gelegenheit in einem Dithy-

""dtteiii" " Bcacons f i c ld . Sie bemerkt unter

^ v'icl », !>"^ ' " bcr Geschichte der Vergangenheit
^lüiaei, >/ " " ^ ' ^ ^ ' in den augenblicklichen Be-
bu» Och,r>'^"^'"päischcn Mächte, was cs den, Kaiser
«'ids ^,,. M . nahe legen mich, sich der Politik Eng-
'"A)es Ml.eßen. ^as historische Ereignis, ans
ft, <^ " l , Karolyi anspielt, ist der Berliner Con
^ bstenei^/)"ltschwcrcn nnd offenen Erklärungen
«« enal M ' ' ^ u ^utfchaftcrs richten sich direkt an

dHOestp^ V"lk' sü enthalten die Versicherung,
X ' t ^ 5? an der Erinnernng früherer Allianzen
?ldc wck V M " l t und bezüglich der Zukunft jene
^' dclü ^ j^ter zu knüpfen wünscht. Wie kommt

in folch' bestimmter Weife fich
^ M c a N ' ^ " ' "nfchlicßt, und daß fein Botschafter
lestel, E , ^ s^? Wohlthätigkcitsbantctt wählt, um den
^"lchlls, ^ '? ^",cr Regierung lundzuthun, in Ge-
L"liiie/m 5 ^"gland über der Allsführnng des
'e Polit? <!?^s '""ch"l zu wullru? Einfach weil

> " i l l ) / . ' ^ ^ ' " Äiajestät Regiernng Oesterreich
>tttsH,,^'lN hat, daß es durch deu Abschluß eiuer
'" gebr ,̂ " ' " ' Allianz mit dlcscnl Lande sich auf

^ ^ " u i e n e s Schilfrohr stützt. Graf Karolyi'S Rede

Feuilleton.

^ a oder auf dunklen Wegen.
Aoman von Ed. Aagner,

^ (F.r«schtt»g.)

^ r ^ w " heute nicht aanz in der Stimmung zum
" ' ° k ' l / ^ ' " "'tfchnldigte sich Lady Wolga. „Ich
'"°gliF is.^" anderen Dingen crfiillt. daft es nur

U > " ' b l ^ ' "leine Gedanken zu behcrrfcheu. Sie
k"d î , " 5 ' "U'in liebes Kind. War der gestrige

. . O ^ U M n d für SieV"
antwortete Alcxa rasch.

' 3 "is Ä , ' ^lllr Lady Wolga freundlich, „mehr-
H^M ilÄ, " ^''ftcht cinru Ausdruck gesehen, der
f! '̂u l iH . "'gcnd paßt. - einen Anödruck, der
! > n l i i " ^ . Vorhabell, eine feste Entschlossenheit
sĤ  srin >, s 'sl cin sonderbarer Ausdrllck, llild cs
Z '"t < H 'ch ihl, falfch ailsgelegt habe. Es
si.""Eie'r?.. Weu Sie einen geheimen Kummer.

^Mraue,^',?''"'udi,l bedürfen,'hoffe ich, daß Sie
"E,e s- ^ ° l l an nlich Wendell."

tz»s, ..Ich i 7 s'hr giitiq - "
s i » r u,n ,.!!7 ''lbstsüchtig. Ich liebe es. glückliche
>̂e e thm. f '^ .^l srhcn. Gibt es nichts, was ,ch

^ lv?s M^ . I ch hege große Fre.lndfchaft für
'"H h Mif c>!p . dlc Freundschaft werth, wenn kein
^ ^ ' k H ? ^ ' l " a h ' n e oder Hilfe an sie gemacht

>n^' '.3iirwNkmler nienfchlichcn Hilfe," antwortete
Vl-Hrrzel / ^ taun mir helfen als Gott, welcher

" such..? lchaut und den, alle Geheimuiffe bc-

„Sie sind vielleicht bekümmert um Ihren Vater/"
fraate Lady Wolga, von ihrer Zuneigung zu deu,
jungen Mädchen angespornt zn versuchen, ob sie Alexa
nicht zil Mittheilungen bewegen könne. ..Ist dies nicht
Ihre erste Trennung von ihm?"

Die erste seit meiner früheste,' Kmdhett. Wn
sind eiuaudcr alles in allem gewesen, so lange ich
zurückdeuten kann." ^ ^ «- ^- ^.

„Dann wundere ich unch mcht, daß Sie manch-
mal so besorgt sind. Es ist sehr hart, getrennt zu
wcrdeu vou denen, die wir lieben," und Lady Wolga
seufzte fchwcr. „Habeil Sie vou Ihrem Vater etwas
aehört feit Ihrer Anwesenheit in England?"

„New, Mylady; aber ich erwarte recht bald
einen Brief."

Die ^ügc des schönen Gesichts waren so ernst
uuo sorgeuvo'll, daß Lady Wolga's Herz tief ergriffeil
wurde Sie konute uicht ahuru, daß dieses Mädchen
ihre Tochter fei, weil diese ihrer Mcinnng nach todt
, ^ r — eine solche Möglichkeit konnte ihr im Tranme
nicht einfallen, — nnd doch fühlte sich ihr Herz zn
Alexa hingezogen mit einer Zartlichteil, welche fie fich
nicht zu e'rtlärcn vermochte.

„Sie haben mir noch nichts von Ihrem Vater
erzählt," fagte fie iu gewinnender Weife, die des
Mädchens Herz höher schlagen machte. „Ich wollte so
gern, daß Sie mir mehr werden möchten, als eine
bloße Gchllschaflcrin. Erzählen Sie mir etwas über
Ihren Vater, Alexa. Ihre Mutter ist fchun lange
todt. faglen Sie, wenn ich nicht irre?"

..Ich habe meine Mutter mcht gekannt."
„Haben Sie keine Verwandten m England?"
„Keine, welche vou meinem Dasein wissen."
„Und Sie wurden in Griechenland erzogen?"
„Ja."

„Entschuldigen Sie, mein Kind, aber ich ver-
muthe, daß Ihr Vater Verluste gehabt hat, welche ihn
zwangen, ins Ausland zu gehen," sagte Lady Wolga
schonend. „Es gibt viele Engländer, welche aus diesen
Ursachcu gezwuugeu siud, im Auslande zu leben. Ich
wünsche nicht, Ihnen aufdringlich zu erscheinen, aber
wenn cs irgend etwas gibt, was ich thun tann, um
Ihren Vater Ihnen uäher zu bringen, so würde ich
cs mit Frendeu thun. Ich habe Einfluß, und durch
umnen Bruder, dm Herzog vou Clysfevourne, könnte
ich chm eine Staatsaustellung verschaffen, wenn ihm
eine solche zusageu sollte."

„Sie sind sehr gütig, Mylady," sagte Alexa mit
schmerzerfüllter Stimme; „aber mein Vater wird uie
nach England znrückkchren: cs fei denn, daß ein großes
Glück über ihn käme, — ein Glück, welches jetzt noch
in fo weiter Ferne blinkt, wie der Abendstern von der
Erde."

„Das Hinscheiden eines Verwandten vielleicht,
de» Ihr Vater zn beerben hofft?" fragte Lady Wolga.
„Sie branchen uicht zu antworten, Älexa, ich klnin
warten, bis Sie mir Ihr Vertrauen fcheuken. Aber
denken Sie über meinen Vorschlag uach und erwähnen
Sie denselben gegen Ihren Vater in Ihrem nächsten
Briefe. Sehen Sie Ihrem Vater ähnlich?"

„Ja, aber ich bin auch meiuer Mutter ähnlich,
autwortete Alexa ruhig, obwol ihr Herz so "'wegt
war. daß es ihrer ganzcu Anstrengung bedürfte, um
ihre Ruhe zu behaupten. , - „ l ^ . .

. Ih r Vater mnß ein stattlicher Mann sem. sagte
Lady Wolga forschend. .Gleichen seme Augen den
Ihrigen?" , .

„Sie find blail wie die meinen " antwortete das
Mädchen vorsichtig, „und er :st so Herzeusgut, wie er
edel ist."

list einer der bemerkenswerthcsten Beweise für die
Männlichkeit und Weisheit, mit welchen der Premier-
minister die answälligc Politik Englands geleitet hat.
Ehe derselbe das Staatsrnder in seine Hände genom-
men, besaß England in ganz Europa nicht einen ein-
zigen Alliierten. Mail hielt es für ciueu crloschcueu
Vulkau. Die auswärtige!, Mächte zogeu es nicht iu
Betracht, sie ließeu es beiseite, wie ein nutzloses
Element in der Politik Europa's. Lord Beacousfield
hat all' dies zunichte gemacht und Englaud iu feme
rechtmäßige Stellnng in Europa eingesetzt."

Der „Globe" legt den Hanvtnachdruck anf die
zwischen Oesterreich - Ungarn nnd England
bestehende Interessengemciufchaft. Er fagt in einer
längeren Darlegung: „Oesterreich war schon mehr als
einmal der Alliierte Englands; es ist feitdem durch
manche schwere Prüfling gegangen, welche die Hilfs-
qncllcn des Reiches aufs' äußerste erschöpfte», uud
hat auch in dicfem Augenblicke der Sorgen und
Schwierigkeiten die schwere Menge. Allein cs ist
Hoffnung vorhanden, daß es mit der Zeit feine
Hilfvqnellen derart zn entwickeln im stände ist, um
ciuen größeren Einflnß auf die Erhaltung des Frie-
dens in Osteuropa ansübeu zn können, als dies bis-
her gefchehen. I n Gemcinfchaft mit England, wclcheK
,n jenen Regionen die gleichen Interessen zu ver-
theidigen hat, wird Oesterreich im stände sein. den
rnssischen Aggressionen unübmviudliche Hiuderuisse in
den Weg zu legcu. Es ist im Interesse Oesterreich-
Ungarns nicht minder als im Interesse Englands,
das; Rußland die zweit? türkische Vcrlhcidiguiigsliuie
— dcu Balkan — nicht durchbreche, wie cs die erste
Linie bereits durchbrochen hat. I n der herzlichen
Ueberelnstiminnng der Politi ' und der Action der
beidcu Länder liegt die beste Garantie gegen einen
neuen Ausbruch der Feindseligkeiten."

Zur ostrumelischen Occupationsfragc.
Ueber die Aufuahme, welche der Vorfchlaa der

gcuilfchten Occupat iou Ostrumelieus iu Kou-
stautluop^ gefunden hat, liegen in Londoner Blät-
tern verschiedene, dem Projekt nicht gerade aüustige
Mittheiluugcu vor. Uulerm 2. d. wird gemeldet - Die
Pforte hält das Projett für gefährlich m,d unvoll-
ständig. Sie hat darauf hingewiesen, daß die An
Wesenheit englischer, rnssischer und österreichischer
Truppeu iu Ostrumelien uicht nützlich fein dürfte
wegen der Animosität, welche die Aulgareu gegen
England und Oesterreich hegen. Die Pforte würde

jedoch in eine Occupation durch französische, deutsche
und italienische Truppen einwilligen, auch soll die
Pforte gegen das Verbleiben der russischen Truppen
in Philippopcl nnd dem Balkan Verwahrung einlegen.
Die türkische Negiernna. hat jedoch in dieser Ange»
legcnheit noch keinen offiziellen Entscheid abgegeben."
Eine Meldnng vom folgenden Tage befagt: „England
hat im Namen der curopäischeu Mächte der Pforte
deu Vorfchlag für eine gemifchte Besetzuug Ostrumclieus
nach der Ränmung dieser Provinz seitenl der russischen
Truppen gemacht. I n Erwiderung darauf hat die
Pforte eiue Eircularnote an die Vertragsmächte ge<
richtet, worin sie es ablehnt, den Vorschlägen in der
ihr unterbreiteten Form beizutreten. Die Note empfiehlt,
daß türtische reguläre Truppen Burgas, Ichtiman und
gewisse Positionen im Balkan als eine Bekräftigung
der Rechte der Türlei befetzen. Sie fügt hinzn, daß
die gegenwärtigen Vorfchläge im Berliner Vertrage
uicht vorgesehen seien und im Falle ihrer Ausführung
voil deu bnlgarifchcn Ehristen als Beweise der Schwäche
der kaiserlichen Regiernng gedentet werden, dieselben
somit in ihren Plänen ermuntern würden. Ungeachtet
der Abscndnng dieser Eircularnote dauern die Unter-
handlnngen über die gemischte Occupation fort, »nd
man hält es für wahrscheinlich, daß das Projett in
einer amendierten Form angenommen werde."

Der deutsche Zolltarif.
Der deutsche Buudesrath hat, wie bereits tele-

grafisch gemeldet worden, den Zolltarifeutwurf seiner
Spczialkommission nahezu uuverändcrt angenommen.
Fürst Bismarck führte währeud der gauzen Sitzung
deu Vorsitz uud trat sehr lebhaft sür die Ausrecht-
erhaltuug dcr Tarifsätze, wie sie in der Kommission
festgestellt worden, cin. Es lagen von vielen Seilen
Vcrbcfseiuugsauträge vor, fo von Sachfen, Braun-
fchweig, Mecklenburg, Württemberg. Baden. Reuß
jüngere Linie, Bremen und Lübeck. Der wichtigste
dieser Anträge, welchen Württemberg dahiu gestellt
hatte, eiueu gleichmäßige», Getreidczoll mit 60 Pf.
festzustellen, wurde abgelehnt. Auch die meisten übrigen
Anträge fanden nicht die Zustimmung der Majorität.
Indessen wurdcu einzeln? Anträge, welche Zollerleich-
terungen betreffen, aiigenommen, ebenso eine Bestim-
mung, derznfolge die Einfuhr derjenigen Staaten,
welche deutsche Warcnemfuhr uugmlstiger behandeln
als diejenigen anderer Staaten, Zuschlagszölle,, m,ter-
worfcn werden soll. Der Tarif soll nun sofort an de»,
Reichstag gelangen, doch besteht die Absicht, denselben
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von Motiven begleiten zu lassen; diese scheint man
jedoch nachliefern zu wollen, um dem Reichstage Ge-
legenheit zn geben, sich zunächst mit dem Tarif in
seine» Einzelheiten bekanntzumachen. I m übrigen ist
aus allen Anzeichen zu ersehen, daß man in Berl in
den Tarif so rasch als möglich durchbringcn wi l l . Es
heißt, daß der 1. Ju l i als Termin für das Insleben-
tretcn desselben in Aussicht genommen sei.

T>ic Zolltarifkommissiou des Bundesraths hat
nunmehr, nachdem sie auch den Gesetzentwurf, betref-
fend die Statistik des auswärtigen Warenverkehrs des
deutschen Zollgebietes, unverändert angenommen, ihre
Arbeiten definitiv vollendet. Dieser Gesetzentwurf ist
ganz derselbe, der im Apr i l 1878 dem Reichstage zu-
ging. Die statische Gebühr wird natürlich beim I m -
port nur von den Waren erhoben, welche auch uach
dem neuen Zolltarif noch ohue Zol l bleiben werden,
beim Export aber von sämmtlichen Waren. Die Gebühr
beträgt: l.) bei ganz oder theilweisc verpackten Waren
für jedes Eollo 5 P f . ; 2.) bei unverpackten Waren für
je 1000 Kilogramm 10 P f . ; 3.) bei Kohlen, Eoaks,
Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheisen, Düngungs-
mittelu nnd anderen vom Vuudesrath zu bezeichnenden
Masseugütern iu Wageuladuugen oder Schissen ver-
packt oder unverpackt für je 5000 Kilogramm 10 P f . ;
4.) bei Pferdeu, Maulthieren. Eseln, Rindvieh per
Stück 10 P f . ; 5.) bei Schweinen, Schafen und Ziegeu
für jedes Stück 5 Pf.

Französische Eisenbahnpolitik.
Der französische Bauteumiuister Freycinet vertritt

mit allem Nachdruck bei der Regierung uud dem Par-
lamente die Durchführung femes im großen Sti le an-
gelegten Elsenbahnprogramms. Während im Jahre
1877 nur für 8 Mill ionen Francs neue Eisenbahn-
bautcn ausgeführt wurden, wurdeu im Jahre 1878
nach dem Einwürfe Freycinets 30 Mill ionen Francs
verwendet, wovon ein grußer Theil auf die Sanieruug
bestehender Linien entfiel, indem der Minister ver-
schiedene kleme Linien, welche früher von Privat-
gesellschaften augelegt wurden, aber wegen mangelnder
Rentabilität theilwelse in Concurs geriethen, vom Staate
anlaufen und verwalten ließ. Vor einigen Tagen legte
Freuemet dem Parlamente einen weiteren Gefetzentwurf,
betreffend die Klassieruug der vou der Regierung pro-
jektieren Laudeseiseubahueu, vor. Das Programm,
welches ursprünglich 7000 Kilometer Linien umfaßte,
erstreckt sich jetzt auf 11,000 Kilometer, worm die
schuil notierten 3000 Kilometer nicht mit eingerechnet
sind. M l t Einschluß der projektierten Kanäle und
Brücken sind die Ausgaben auf ungefähr 5 Mil l iarden
veranschlagt. I m Jahre 1879 follen 100, im Jahre
1880 160 Millionen Francs zur Verweuduug kommen.
Vom Jahre 1881 würdeu die Investitionen für Eisen-
bahnbauten, zuzüglich der Ausgaben für öffentliche
Arbeiten, Kauäle uud Häfeu, jährlich 500 bis 600 M i l -
lionen Francs erfordern, und ist für die Vollendung
des ganzen Unternehmens ein Zeitraum von 10 bis
12 Jahren in Aussicht genommen.

Der Nihilismus in Rußland.
Unmittelbar nach dem verunglückten Mordversnch

gegen General Drentelen wurden von dem russische»
R e v o l u t i o n s c o m i t c schou ueue Drohbriefe an

„Ich wundere mich, daß Sie ihn verlassen konn-
ten. Sie waren sein einziges Kind, wie Sie sagten?"

„Unser Haus wurde vou Räubern niedergebrannt,
und der Hauptmann hatte geschworen, mich fortzufüh-
ren, deshalb war ich dort nicht sicher und bat meinen
Vater, mich nach England reisen zu lassen. Es war
hart für ihn, seine Zustimmung geben zu müssen, aber
er sah ein, daß es so am besten sei."

„Lord Kiugscourt hatte unlängst ein gefährliches
Abenteuer mit griechischen Banditen," sagte Lady Wolga.
„Er wurde von ihnen längere Zeit gefangen gehalten,
und darauf lag er mehrere Mouate kraut iu der Hütte
eiues Weingäituers. Wie war der Name Ihres Ver-
folgers?"

„Spir idion."
„So hieß auch derjenige, welcher Lord Kings-

eourt gefangen nahm. Sie sollten einmal mit dem
Grafen darüber sprechen."

Alexa war mehr als einmal versucht gewesen,
Lady Wulga zu sagen, daß sie den Grafen schon in
Griechenland kennen gelernt hatte. Es schien ihr uu-
gerecht, vor ihrer Mutter ihre Bekanntschaft mit dem
tra fen geheim zu halten. Das Bekanntwerden ihrer
Bezlehnngen zu Lord Kiugscourt konnte ihre Mission
nicht beeinträchtigen oder ihrem Vater gefährlich wer-
den. <5hr Gesicht wurde glühend roth als sie schüch-
tern sagte:

„Haben Sie die ganze Geschichte von Lord Kings-
courts Abenteuer gehört?"

„Gewiß, ich hörte sie von Lord Kiugscourt selbst
und von M r . Bct tm Kollys. Sie erzählten von ihrem
Leben iu der Räuberhöhle, von Spiridions Grausam-
keit und vou ihrer Befreiung im Augenblick der höch-
steu Gefahr durch ein junges griechisches Mädchen.
Der Graf muh sein Herz an diese liebliche Griechin

alle in Petersburg anwesenden Reichswürdenträger
versendet, iu denen es heißt, daß man den Kaiser
schonen würde, „der edle Zar habe nichts zu fürchteu",
dagegeu würden die Verschwornen nicht aufhören zu
schießen, stechen und morden, bis die ganze Sippschaft
vertilgt wäre, die den Kaiser nmgibt. Man wirft in
diesen Schriften den Richtern Ungerechtigkeiten, den
Kerkermeistern Grausamkeiten vor. Unter anderm wer-
den die inneren Verhältnisse in der berüchtigten dritten
Abtheilung beleuchtet und verlangt, „daß man den von j
dieser Internierten eine menscheuwürdigere Behandlung
zukommeu lasse. Höre man nicht ans — so lauten die
Drohungeu — die Gefaugeuen durch Hungerkuren
oder Durstqualeu oder durch Prügelstrafeu zum Ge-
ständnis zu bewegen, so werde auch das Revolutious-
comitc nicht aufhören, die Ehefs der dritten Abthei-
luug staudrechtlich zu behandeln." Der Kaiser soll
über die Verwegenheit der Socialisten außer sich sein
und die strengsten Maßregeln anbefohlen haben. Die
Arretierungen follen denn auch in Petersburg von
Tag zu Tag größere Dimensionen annehmen; es be-
findet sich kaum mehr ein ^>tudeut iu Freiheit, bei
dem man den Besitz eines Dolches oder Revolvers
vermuthete. Die Behörde» gehen rücksichtslos vor,
um eudlich eine tief'rgehende Spur der Verbrecher zu
eutdecken. So sind zum Beispiel die Dworniks (Por-
tiers) iustruiert wordeu, dem nächsten Pristaff (Polizei-
distriktsoffizier) umgeheud Anzeige zu machen, sobald
sich in emem Quartier mehr als drei nicht in das
Haus gehörige Männer zum Besuch einfinden. Trotz-
dem zweifelt man allgemein, daß es den Sicherheits-
behörden gelingen wird, den letzten Verbrecher festzu-
bekommen, denn das Gerücht, derselbe sei bereits arre-
tiert worden, scheint sich nicht zu bestäligeu.

Aus der bulgarischen Tkupschtina.
Die bulgarische Notablenoersammlnng in Tirnovo

hat, wie schon gemeldet wurde, den Bericht ihres
Füufzehner-Ausschusses mit den in demselben enthal-
tenen Anträgen auf Abänderuugeu des ihr vom Fm sten
Dondukoff-Korsakoff vorgelegten Orgauisatiousitatuts
uach erregter Debatte abgelehnt und in der Spezial-
debatte acht Artikel des Statuts erledigt. Was jenen,
nicht ohne große Mühe beseitigten Ausjchußuericht be-
trifft, so zerfiel derselbe in fünf Theile, die vou dein
Gebietsumfange des Fürstenthums, von der Landes-
religion, den Gewalten des Fürsten und der Minister,
den Rechten der Bürger und der Volksvertretung han-
deln. Bezüglich der Religion fchlug der Bericht das
Verbot jeglicher Proselyteumacherei vor, bezüglich der
Stellung des Fürsten die Verwerfung der Klausel,
daß derselbe in einem Vasalleuverhältuisse zu der Pforte
stehen solle. Der Bericht beantragte ferner die Ableh-
nung der Artikel 35 und 156 des Verfafsungsentwurfes
sowie derjenigen Bestimmung des Artikels 157, welche
die Bedinguugeu für eine Miuisterautlagc feststellt.
Der Unterricht sollte obligatorisch und frei sein, das
Wahlrecht für die Natioualuersammluug allen denjenigen
verliehen werden, die wenigstens 100 Piaster Steuer
bezahlen. An die Slellc del großen Natwualuerscimm-
lung sollte nach dem Vorschlage des Ausschusses eiu
Seuat uud eiue Abgeordnetenkammer treten, deren
Mitglieder Bezirke von je 25,000 Seelen Aevöltelung
vertreten und Diäten erhalten sollen. Der Senat sollte
aus 20 bis 25 Mitgliedern bestehen, von denen 10

verloren haben. Er blieb drei Monate in ihrem Hanse,
wo er krank daniederlag:"

Alexa's Antlitz übergoß glühende Rölhe.
„Lady Wolga," sagte sie entschlossen, „das junge

griechische Mädchen, welches Lord Kingseourt lind
M r . Kollys befreite, bin ich."

„S ie?"
„Ja , Mylady. Und Lord Kingscourt war nicht

krailk iu der Hütte eiues Weingärtners, sondern in
meines Vaters Hause. Unsere Diener pflegten ihn."

„Davon hatte ich keine Ahnung!" rief Lady
Wolga erstaunt.

„ Ich würde es Ihnen schon früher gesagt haben,
aber ich hatte keine Gelegenheit dazu," erklärte Alexa,
„auch war ich noch nicht mit mir selbst einig, was ich
thun sollte."

„Und Sie sind das junge griechische Mädchen,
von welchem ich so viel gehört habe?" fragte die Lady.
„Haben Sie mir alles erzählt?"

„Nicht alles," antwortete Alexa, ihre Augen
niederschlagend. „Der Gmf war mir zugethan und
wollte mich heiraten, mein Vater aber verweigerte
seine Einwilligung, und - - das ist alles. Als ich nach
England kam, dachte ich nicht daran, daß ich mit dem
Grafeu zusammeutreffen würde."

„ Ich bin davon überzeugt. Aber welch' ein inter-
essantes Abentener! Ich habe nie vermuthet, daß Sie
den Grafen früher gesehen hatten, aber nun wundere
ich mich, daß ich so blind gewesen bin. Is t die Heirat
ganz außer Frage, Alexa?"

„Sie ist unmöglich, Lady Wolga, es sei denn,
daß das Glück, vou welchem ich vorhin sprach, meinen
Vater wieder nach England zurückkehre» läßt. Es
besteht keine Verlobung zwischen Lord Kingscourt
und mir." (Forts, folgt.)

bis 15 der Fürst ernennen, drei, darunter del ^
dent, aus der hoheu Geistlichkeit gewählt weio ^
die übrigen sechs Richter sein sollten. Kon ^ '
geistlichen Senatoren sollte einer der muhameM'^
Geistlichkeit augehören. Die
Nationalversammlung sollte alljährlich vom 1- ^ ^ ,
bis I.November m'Sof ia tagen. Andere ^o " ^
betreffen die Belohnn,^ für bürgerliche " " d " " ' " ^
Verdienste, dann Titel und Orden, und s ^ ' W H ^
vorgeschlagen, daß die gegenwärtige NotableM, ^
lung, durch zwei gewählte Mitglieder alls M ^
zirte verstärkt,

Es ist die Hoffnnng vorhanden, daß d"s g " ^
Statut längstens in 14 Tagen durchberathen 1" ^
Sodann wüd sich die Notablenversammlimg «i ^
Vorkehruiigeu für die Fürstenwahl beschäftige!' ,̂
den Kandidaten für die Fürstcnwhhl ist bis M ^
noch keine Vereiubaruug erzielt. Einstwellen y « ^
sich über die definitive Wahl volt Sofia ^ n . ^ ^
hauptstadt und von Tirnovu zur KrönnnM" ^
eiuigt. Ebenso hat man sich darüber verstau^' ^
die Zivilliste des Fürsten nicht, wie beantragt «>, ,<
eine Mi l l ion Francs, sundern auf 6 0 0 M 5
festzusetzen sei. ' ^ ^ ^

Maesneuigkeiten.
— (Fürstbischof V i n c e n z G a f f e r , ' ^ ^

ist in Vrixe» Fürstbischof Viueenz Gasser "ach,"W
Krankheit gestorben. Das Befinden deS ^"> -^ii
hatte schon iu der vorletzten Woche des abg" ^
Mlillats einen bedenkliche» Charakter angenom»'^^,,
daß mau jeduch sogleich das Schlimmste ha^ . ^ V>e
müsscu. Am 27. März gab mau sich jedoch " ^
Grüße der Gefahr keiner Täuschung mchr y '^„s
Nachmittag desselben Tages trat mfolgc heftige" ^ ^,
Vllltbrecheu ein, uud der Fürstbischof ließ M ^
Sterbesakramenten versehe». Der Verstorbene ,̂,
alll W. Oktober 180!) zu Inziua. in Tirol « ^ >
besuchte das Iuusbruckcr Oymuasium und w > ' ^ ^ ^
dem er im Ju l i l 8 5 j die Weihe» erhalten, p " ^
der Theresianischeu Mittcratademie. daun ^ Ah"
i» Innsbruck. 1834 Cooperawr zu Gützcns. 5̂' „ ^
18^<i kam cr au die theologische ^ehrmw« ^
Arixe». wo er als Professur des A>belstnd>" F
alte» Tcstamellts. später als Professor der " s^
thatig war. 1848 vertrat er
thales im Frankfurter Parlamente; i» dcmscl"" <,,,,
wurde er fürstbisclMicher Coiisistorialrath ^ i
14. August 1855 Dumeapiwlar i» Vrixe». ^ ^ s t b i ^ l
Tode wurde er am 8. Oktober 1850 zm" " ^ »>̂
vo» Nrixc» erucumt. Als solcher erlangte "' Ms>
Stimme im Herrcilhausc und im Tiroler ^ ĉ
Fürstbischof Gasser war ciucr der eifrigsten u 1
Ultramontane» Oesterreichs. n u l ^

— ( G l a s g u l d e n stat t S i l b e r s ^
Seit eiuigeu Tageu e»rsiere» auf dein M ' " ., ^
täufcheud nachgeahmte österreichische O" lde" ' ^ s'"̂
jedoch ei»e Glaseompositiuü u»l> start verN h>,
Ei» Fleischsclcher i» der Lmdcügasse " " ,»" „„„B
letzte» Freitag zwei folchc Ouldenstncke cu>^ ^
Sie fiele» a»f ei»c Steiuplatte m«d zerliracy
verständlich sogleich. !., B^

— ( D a s E t a b l i s s e m e u t K r u p p s " ^ „ ^
Dem Jahresberichte über die großartige» l5" ^ ^
Herr» Kon,merzie»rathe3 Friedrich Krnpp . "stt.ihlj"l"
iiltcrcssatttc Date» z» c»t»eli>»e»: I » der ^ ' ^ h s t '̂ '"
silid 8500 Arbeiter beschäftigt. Es stehen t"I ^^ 5,
Dampfkessel uuo ebe» su viele DalNpf'Nl'schuu ,^ , „B
samme» 11.000 Pferdekrafle» ,md 77 H ' " ' ^<Zt^
vo» 2 bis 1000 Ze»t»er im Betriebe. I " ^ " , ftl
de» kü»»e» vruduciert werde»:
1«) Kilometer Geleise »ebst emer uerhalt» ^
Mettgc vo» Nadreifen, Räder». Achsen " ' ' " j W l <
fer»cr 1500 Granate». Mo»atlich werde» ->"" i l ^
verschiedene» Calibers erze»gt. Seit l ^ / ,v ,l,cî '
15,000 Kcmmie» «»gefertigt worde», ^ M " ^ ^
1800 To»»e» (z» 1000 Kilogramm) Kohlc ^ ^
verbraucht. Gasflamme» bre»»e» täglich ^ ^ B ' ^ z
eirca 60 Kilometer lcmgc Eise»bah» '»tt 24 ^ ^ ^'
uild 700 Waggo»s vermittelt de» Verkehr " M ^ O,^
Fabriksterritoriums so wie mit der beimch"" ^ 5c'
bahustatio». I m Etablissement befinden ucu t W
grafthe»statio»e». Die Fabriksfeuerwehr "l ' ^^ , .
acht Feuerspritzen sammt Zugchttr. Ei'l ' ' " " ^ F
Schießplatz vou 18 Kilometer Lä»ge wnrde " ^ F , u
i» Ha»»over eingerichtet. I » de» BergweU< ^„i„
sittd 5!j00 Arbeiter mit der Kohle»« l l " l>^s,", j " h ^
beschäftigt. Die Grube» i» Nordspame» l'r ,,,„f, o
200.000 metrische Tmme» Eisenerz, ^e "'> ^sil^ ,̂ ,
Etablissement gehürigc» Dampfer» ""ich'Nl ^ i bc^
Hiittemverkc der Fabrik beschäftige» weiteic ^ l ,
Nicht ».i»dl>r wichtig, ja »nchah'ncnswc"^ ,.„d l>
Kommerzie»rath Krupp auch filr das le>m , ^ „ S , ,
stigc Wohl seiner Arbeiter »»d ihrer l5"" ^ M ,
trägt. I » de» 3277 Arbeiterwohn.lNg ^ ,^ ^
woh»e» 1U.2<.0Me»sche». I » ^
kaufsstclle» für Culu»ialware». MmMs" ^ ^, '"^
ware». I^löbel, Fußbekleid»»g. ^le'sch' ,l,en- ^
den die Artikel zu Engrus-Preise» " ^ ^ l o ^ i,i
Fabrilsbackerei erzeugt täglich über 1 ^ ' " ' ^ , '"k"'
das Getreide hiczu wird durch cigeue " ^
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21'KlM, " ^ " " e r Volksschulen mit zusammen
3me> i ^ ? " " " Industrieschule für Mädchen und
kwem L a ^ ^ " ^ ^ e Unterricht ertheilt - I n
bcheht ei s^ . ? . ^ ' " ' ^ "6 land nicht ausgenommen,
VMmm s . l l l ° " " " l von dieser Ausdehnung nnd
bwerl ? ! " ^ r Administration Es muß überdies
^ W i a e E ^ ^ ^ das Etablissement Krnpp seine
jetzigen ^ s ? ^ ' c k l u n g emzig und allein unter seinem
e>ne kl^in. ^ " ' " " ^ hat, der von seinem Vater nur

_17Fch"uedewcrtstätte erblich übernahm.
E'Heimck' " " ' ^ " ' ^ gesucht . ) Auf der
"ne K ü , . i ^ / ' " " " ^eigneten Vtanne, der willens wäre.
t'sche Mm ' " ö" übernehmen, bereist jetzt der bri-
^ Hände '?!?^ ^ " ^ " ' ^ "3 land und den Continent,
üiir um >> ^ . ^ " " hochtöneildcn Königstitel zwar
die EaH, / " ostafritanischcn Staat Usambara, doch ist
Uswb^i l " " " " ^ ' " ^ l i c h gemeint. Das Vol t der
^ durch d ^ m ! ^ ' ^ ' " "wol geschickt und gelehrig.
Wißeii M ' -"»Monäre cine so hohe Achtuug vor den
"Men K. " " betoulmen, daß c3 durchaus leinen der
Da »viir? "esgeilossc" " ^ ^ ' " ^ König dulden w, l l .
liihue M i t t ' ^ " " " ^ " ^ vernünftigsten, wenn der
alier M ' ' ' " " ^ l^bst die Königskrone übernähme, das
""bar 2?^ ' " ^ 5 " " ^ religiösen Stellung für unver-
""gefiibr ? ' " ' " das es sich handelt, liegt zwar
Lag«, u,,^' dem Aequator. ist aber durch seine hohe
6°nnen , . / " F ^ Vewässcrnng vor allzu grußer
scharo ., geschützt. Zwei Berge, Kenia uud Kili inand-
' w r ' ^ ° ' ' / ^ ' ^ , 0 0 0 Fnß Höhe, ragen sogar trotz

bchneeä r " " " " Uage. über die Grenze des ewigen
- - ^ ^ M a u s .

fokales.
"Us deul Morasttultur-Hauptausschusse.

.̂ (5orlscl)ung.)

^ . ? ^ u ^ t h P o t u c n i l erstallet sodann na-
schM.,,, ^"^"> ' . Ansschllsscs Bericht über die Äc-
drinu^ .!' ^'^' Durchführung der Mvrastlullur
HorM,.s^"1wendigeu Geldmittel. Bis nnn sei dem
»ur ^ "^^'Vaufttausfchusse seitens der t. l. Regierung
Niochc» ^ / ^ " ^ " " " W0 fl. zilr Verfügung gestellt
^üzlei'lf' ^ ^"" '" genügt hat, die nothwendigsten
rastw ^"chtnngsgcgciist'mldc zn beschaffen. Der Mo-
">A j , Vlllügsfund beträgt wol 70,000 fl . , doch hält
derselb /V>erul>gstreiscll " " der Ansicht fest, daß
^aheiik , ?"ch für die Ausführung des Zorn'ichen
leiten . " > t " " " t fei. Dieser Anschauung lvurde
druck ae/.! ^egicrllng türzllch neuerdings Aus-
«n die<,!s, ^ ' " ^ der engere Morastkultur. Ausschuß
b00o ss das Ansuchen stellte, ihu, aus diesem Foude
^ftrent ^ hecken der Morastknltur zu leihen,
^elle n ^ " ' ^ l t jedoch, es sei ihm von maßgebender
liegen w ^ " " worden, daß es keinem Anstande nnter-
boch,,,j"sf c, das gewiinschte Aulehen zn erlangen,
^lchlott). dasselbe vom Mvrastlultur-Hauptausschusse
sein ^"werden. Jedenfalls aber werde es nöthig
llllllaae , , 6m der Morastlultur eine 8- bis wperz.
tragc? °" ^lchlieheu. Referent schloß mit dem An«
^ ' I 0 l ^ c ^^ ^ l- Negierung um ein Darlehen
ducken V>' ""6 dem Morastcntsuuipsungsfouoe zn
hclinlic, s"m Zwecke der Morastlultur die Ein«
^ > n , M ^ " ' ^perz. Umlage für die betheiligt.'t

2 ? zu crwnken.
begrM . MpUnann Dr. Ritter v. K a l t e n egg er
^'ldesm.^ü Alorasttttltur-Hauptausschuß namens des
»liindli^ "^"sses "ls dessen Aufsichtsbehörde. I m
t>ie A..Z?, verkehre — hofft Redner — werden sich
""tt l N ^ ^ " ' klären und fo das Gewünschte
die b m s I ? " ^lisung zngeführt werden können. Was
^ 'M lch der Bcrufuug von Experten in An-
- V l , ^ Staatshilfe, fowie auch die seitens
HtveHe ^ « ö« erwartellde Subventwnicrnng znn,
'>ur «us ! l Morastkultur betrifft, fo weiden sich diese
l̂ chen lntt "^ " "ks vorzulegenden Präliniinares er-
lit rve l^? ' ' " welchem genan anzugeben sein wird,

Archie? ' ^ e l l e Arbeiten das Geld benöthigt werde.
5^Mf , . l . "o r es jedenfalls anch nöthig fein, da der
''Nttiv, ""rchm.ptallsfchuß bereits im Jahre 1878
Mf G u h^, einen Rechnnngsabschlilß vorzulegen.
!!"l laf , ^ s Präliminarcs werde sich dann bcstim-
Msch''"' ' was der Äliorasttnltnr-Hanptauöschnß dnrch
wie ^ """3 von Umlagen selbst leisten wolle nnd
l ^ n t i n " ^'^'Us des Staates nnd Landes an
lvhin h.,''eu erhoffe. Der Landeshauptmann ersucht
f M M . ."wsttultur-Hanptausfchnß, dcm Landes-
s " zu -s/U"" Bericht über defsen bisherige Thätig-
fM) t d ! " ' ' damit derselbe in den Rechenschafts-
?>Nle u,id >7""de8ausschusses aufgenommen werden
^lne^ h. d " Landesausschuß sodann in die Lagc

l , ^ zu b/f- "^ 'üung einer Subvention beim Land-
f l le iwenÄ^"""en. Auch die Ncctificiernng des Par.
, ' in, m '̂usses muffe, insoferne letzteres incorrect
^ 1 A l f V ^ c s Landtages geschehen, da dasselbe
^, sei. ^ ? d eines Landesgesctzcs zu stände gekom-
^ Vivw?» "^ 'ch empfiehlt der Landeshauptmann

'^ "s ts ' I ultur-Hauptausfchusse, ehestens über eine

w5uttiüm ^ " N " t h P o t o ö u i k bemerkt, es sn das
,U ein^, p " l87<) bereits am 18. September 1878

der l /Mnaufwandc per ^0,000 f l . festgestellt
' Legierung vorgeleqt worden, allerdings

ohne Bedeckung, da kein Geld vorhanden sei. D i
Reclificieruug des Territoriums sei eine der wichtig-
sten Aufgaben, welche der Morastkultur-Hauptausschuß
in erster Linie durchzuführen bestrebt sei, allein einer-
seits haben die letzten Ueberschwemmuna.cn bis nun jede
Arbeit unmöglich gemacht, andererseits aber lönne man
von den Mitgliedern des Morastknltnr-Hauvtallsschnsscs
nicht verlangen, daß sie, wenn fic sich schon uneutgelt^
lich der Arbeit widmen, anch die für die Commission
nierungen nöthigen Fuhren aus eigener Tasche be-
zahlen.

Herr L a ß n i k ist der Anschauung, es würde für
die Durchführung der dringendsten Vorarbeiten vor-
läufig ein Darlehen per 1000 f l . aus dem Morast-
enlfnlnpfungsfoude genügen, ertlärt sich jedoch mit
Rücksicht anf die Reihe von Mißjahren, welche die
Morastbewohner dnrch die Uebcrschwcinmnna.cn zn er-
tragen hatten, für jetzt gegen die Ausschreibung jeder
Umlage.

(Schluß folgt.)

— ( A u s dem LandesauKschusse.) Der
krainischc Landesansschnß hat in seiner Sitzung vom
4. d. M. über nachstehende Gegenstände verhandelt:
Dir Stadtgemcinde Krainburg und die Ortsgenirinde
Semitsch bitten, ihre Glückwünsche an Ihre kaiserlichen
Majestäten zur 2bjährigcn Vermählungsfeicr dnrch die
an das Allerhöchste Hoslagcr zugelassene Landcsdeputa-
tion darzubringen, nnd wird diesem Ansuchen entsprochen
werden. — Die vom krainischcn Großgrundbesitze voll-
zogene Wahl des Herrn Ludwig Ritter v. GiltmannSthal-
Venvenutti »ls Landtagsabgcordneter wird anstandslos
befunden nnd der Agnosciernngsantrag dem Landtagr
vorgelegt werden. — Zur Prüfung der Umlegungs-
projektc der Vezirlsstraßenstrccken ZdenslavaS-lltatschna
im Bezirke Umgrbnng Laibach, bann Möttling-Draschiz
über Widoschiz gegen die ehemalige Militärgrenzc wird
der Lanorsingrnicnr abgeordnet. Das von dem Orden
der Töchter ocr christlichen Liebe mitgetheilte Statut der
hiesigen freihcrclich v. Lichtenthurn'schc» Waisenmädchen-
answlt wird nach Maßgabe des Landtagsbcschlnssrs über
die Nxtrrbringnng von 20 Stiftlingcn des Landes-
Waifenfondcs berathen nnd erläutert und vorläufig an
den Stadtmagistrat nnd die t. t, Landesregierung in
Laiblich znr weiteren Befchlnßfassung mitgetheilt. — Die
Theaternnlernchmung für die nächste Saison wird dem
heurigen Thcatcrdirettur Herrn Emil Ludwig verliehen
und derselbe zur Ansfertignng des Vertrages eingeladen.
— Die Allerhöchste Sanction der uom vorjährigen Land'
tage votierten Vollsschnlgesetznovelle wird zur Kenntnis
genommen nnd der t. k. Lanocsschulrath um seine all-
fälligen, dadurch bedingten Anträge für das Präliminarc
deS Normalschnlfondcs im Iahvc l8K0 ersucht nnd hie-
dnrch auch eine sprzirlle Beschlußfassung wegen der Er-
hühnng der Lchrcrgehalle in Gottschee als behoben er-
kannt. — Für die Glasfabritsschule in Gottschcc wird
eine Unterstützung per 50 sl. pro I8?<» ans dem Normal-
fchulfonde bewilligt. — Ueber die Gesuchs der Gemrmde
Stnrja mn eine 30perz. Verzchrnngsstcnerumlagc pro
187^, dann der Gemeinden drs Wippacher Bezirkes nm
Erhöhung der Wcinmchtaxr, werdrn die Grsrtzanträge
an den Landtag erstattet wrrdcn. Der Gemeinde
St. Crucis im Bezirke Gurlseld wird die Einhebnng
eines 23pcrz. Steucrzuschlage» pro 167^1 bewilligt,
dagegen die Gesnche der Gemeinden Nesselthal um
einen üOpcrz, und Nenmarltl nm eiilen 40perz,
Stenerznschlag zur gesetzmäßigen Eraäi,zuilg rückaestellt,
— Die Vereinigung der Grmeindcn Zirlniz nnd Vigaun
zn ciner Ortsgemcinde wird geinäß der anch von der
l. l. Landesregierung ertheilten Zustimmung genehmigt.

Ueber die Landtagspetitio» der Gemeinde Tersain
nm Regulierung des Beischeidbachcs werden die t l,
Äezirkshanptmannschaft Stein in ihrem durch das Wasser-
rcchtsaesetz bedingten Wirkungskreise nnd die Bittsteller
in Rücksicht aus die nothwendige technische Ausnahme des
Objektes verständigt. — Für die Vertilgung der d,e
Obstkultur schädigenden Insekten wird mit gleichzeitigem
Aufrufe an die Gemeinden ein für Prämien bestimmter
Beitrag per 100 Gnlden ans dcm Landcstulturfonde zu-
handen des Ecntrawnsschnsses der t. l. Landwirthsch<ts-
gesellschaft für Kram verfügbar gestellt. — Die Gemeinde
Hril. Kreuz im Bezirke Gnrkfeld bittet nm eine Ver-
gütung ihrer Kosten für den Ninderpcstcordon gegen
Kroazien nnd wird angewiesen, sich mit einer documcn-
tiertcn Rechnung an die k. k, Regierung zu wenden. —
Dem Morastknltnr^HanPtausschnsse wird infolge der nn-
günstigen Witterung des vorjährigen Herbstes cmsncchms-
weife die Bewillignng zum Moorbrcnnen im hellrigen
Frühjahre bis längstens 15. Via, d. I . in den vom
.ttnltnrauöschusse zn bestimmcnden Rieden nnd Flächen
ertheilt. — Dem Primarins der Kranken- nnd Irren-
abtheilung im hiesigen Zivilspitale wird die Snbstitn-
tionsgcbühr für Secnntmravztensdicnstc angewiesen. —
eine Geldaushilfc und zwei Gehaltsvorschüsse an land-
schaftliche Bedienstete werden bewilliget nnd zwei Gc-
suche nm Geldanshilfc abgewiesen.

— (Die. Laibachcr R uhrschützen gesell-
schaft) wird sich nntcr Führung ihres Oberschützen̂
mristcrs Herrn Dr. N. v. Stöckl in einer Deputation
von acht Mann mit dem Vercinsbanncr an dcm zn
Ehren der silbernen Hochzeitsfeicr Ihrer Majestäten zn
arrangierenden Fcstzuge in Wie» bcthciligen.

-— (Geschwornen - Aus losung . ) Für die
beim Laibacher Landcsgerichte am 5. Mai beginnende
zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode wurden vor-
gestern nachstehende Herren ansgclost: ä. Als Haupt -
geschworne: Anton Anbcl. Hausbesitzer in Laibach;
Franz Bergant, Hausbesitzer in Laibach; Paul Bescljat.
t. k, Notar in AdelSbcrg; Johann Dolcher, Gastwirth
in Laibach; Carl Dolenz. Wirth in Wippach; Franz
Fischer, Wirth in Stein; August Gaspnri. Handelsmann
in Rakel; Thomas Iavornik. Ledcrer in Hrib; Marzell
Ienciö, Kaufmann in Mannsburg; Michael ftastner,
Handelsmann in Laibach; Friedrich Knuth. Hausbesitzer
in St. Martin bei Littai; Eduard Koblcr, Handelsmann
in Littai; Anton Kovsca, Grundbesitzer in Oberplanina;
Alois Krcnner. Rcalitätenbesitzer in Bischoflack; Josef
Kuschar, Hausbesitzer in Laibach; Anton Kvus, Gastwirth
in Untcrschischka; Johann Levizhnik. Wirth in Stein;
Lorrnz Lonc'ar, Wirth in St. Anna; Johann Marolt,
Grundbesitzer in St^ Martin an der Save; Franz Ora-
nitsch, Grundbesitzer in Krcntz bei Krainburg; Josef
Pollak, Lederer in Stein; Wenzel Raab. Wirth in Unter-
schischta; Franz Rajakovic. Sparkassebeamtcr in Laibach;
Josef Rcgali. Hansbcsitzcr in Laibach; Johann Richar.
Holzhändlcr nnd Wirth in Kirchdorf; Johann Sever,
Grundbesitzer in Vizmarje; Johann Slapnicar, Grund'
bcsitzer in Sr lo; Anton Snidcrsic, Müller in Feistriz;
Franz Sonvan jnn,. Handeltmann in Laibach; Jakob
Schober. Handelsmann in Laibach; Carl Tetaucic,
Zwangsarbeitshans-Verwalter in Laibach; Thomas Tol-
lnzz'' Handelsmann in Ccvice; Johann Turk, Haus-
besitzer in Laibach; Johann Urbaniic, Gutsbesitzer in
Thnrn unter Ncuberg; Josef Zelen. Besitzer in Scno-
sctsch; Josef Zenari, Direktor der trainischen E3compte-
bank in Laibach; - 15 als E r g änzun gkgcs chworne:
Vinccnz l^amernil. Steinmetz; Anton Hocevar, Trödler;
Nikolaus Hoffmann, Messerschmied; Eduard Hohn, Haus-
besitzer; Mathias Horvat. Schuhinacher; Anton Krejci,
Kürschner; Franz Selenz, Schlosser; Barthelinä Schitnik,
Schuhmacher, und Johann Tome, Hausbesitzer, letztere
neun sämmtlich in Laibach.

- (Ans der I n s t i z w e l t . ) An Stelle de5 in
den Nnhestand tretenden Präsidenten des Grazer Landes-
gcrichteS. Herrn F. R. v. Gabriel, hat vorgestern Herr
ObcrlandesgericlMath Johann Schmidmayer die Leitung
des Landes- als Zivilgerichtes übernommen, während
jene des Strafgerichtes Herr OL.G. Dr. R. v. Ferro
wie bisher fortführt.

— ( E r l e d i g t e P f a r r e n in K ra in . ) Die
Pfarre Wcißtirchcn im Rudolsswerther und die Pfarre
Homec im Steiner Dekanate sind durch Pensionierung
der bisherigen Pfarrer in Erledigung gekommen und
wurden zur Bewerbung ausgeschrieben. Competenzgesuche
un, erstere sind nn die t, t, Forst- und Domänendirection
in Görz nnd jene nm letztere an Frau Johanna Freiin
von Rastern, Inhaberin des Gutes Schrerenbüchel. zu
richten.

— ( D e r gestrige monat l iche V i e h mark t
in l a i b a c h ) war seitens des Landvolles sehr stark
besncht, auch waren zahlreiche fremde Viehändler er-
schienen, Der Anftrieb m, Hornvieh war ein sehr schwacher,
es dürften kaum 500 Stücke am Platze gewesen sein,
Die Preise waren sowol für das in sehr geringer An-
zahl anfgetriebene Mastvieh als nuch für das magere
Vieh enorm hoch. wie sie bis „un i" Laibach frlleii er̂
reicht wurden. Die fremden Händler aus Fiume, Trieft
nnd Kärnten lauften alles Vranchl'are zu den höchsten
Preise» an. daher die hiesigen Fleischhaner nicht in der
Lage waren, ihren Bedarf zu decken, Sechs Stück Ochsen
wurden »m den Betrag lim, 1050 fl, nach Tarvis ver-
kauft, Pferde wurden sehr viel — an 7(»0 Stück —
aufgetrieben. Die ans Italien, Tirol und Kärnten an-
wesenden Händler kauften jedoch trotz der mäßigen Preise
wenig, da nicht viele fchöne Exemplare vorhanden waren.
I m allgemeinen war der Markt ziemlich gut besucht, der
Platzvcrtehr ein mäßiger.

- ( P h i l h a r m o n i s c h e s Konze r t . ) Vorgestern
beschloß die philharmonische Gesellschaft durch die Ver-
anstaltung des fünften Gescllschaftbtonzertes die dies-
jährige Saison. Das Konzert rief theils durch die
interessante Zusammenstellung des Programms, theils
durch Vorführung zweier Gäste die gespannteste Theil-
nahme des zahlreichen Pnbliknms wach. J a R. Vol l-
manns Serenade Nr. 2 in i '-dur, für Streichinstru'
mente. wurde uns ein hier fast uubrlanntcr Compositeur
vorgeführt, doch offenbar nicht in einem feiner bedeu-
tendercn Werte; die kurzen Sähe intrresfirten wol.
aber sie erwärmten nicht. Dagegen bot die Schluß-
nnmmcr. Niels Gaoe's „Novellrttcn" für Streichinstru-
mente, cill wahres Kabinetsstück reizender Kammcr-
composition. Wir wüßten nicht zn sagen, ob wir dem
feingcdachten KcliLl ' /o, dein reizenden ^näun t i lw oder
dcm prickelnden und perlenden ^ . lk^rc , v i v :»^ den Vor-
rang geben follten. Melodie. Geist und Leben nthmen
alle Sätze, und seine Durcharbeitung zeich»" sie ,"lle
ans. Das kleine Streichorchester entledig^ s'« " "
Aufgabe in der löblichsten Weife. e5 A ' " ' , " ^ n b a r
den Gade , uu nm ä ' u , . o ^ als den Golkmann. R.
Schnnmnns ,Ab'endtied"" f7r
richtet von Schröder gewann ourch das S t mnmngsvoue
der Cmnpositim ,md die Discretion drs Vortrage das
Pnbl i tnm fo vollständig,

l Befriedigung den Dirigenten Nedved stürmisch ncs.
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Herr Theobald Kre tschmann, von den philhar-
monischen Konzerten und den Kammermusikabenden des
IahreS 1877 her ein liebgewordener Gast unseres
Konzcrtsaales, hat sich durch die Vorführung des
Ruvinsteln'schen Cellokonzertes abermals als der distin-
guierte Cellist bewährt, als den wir ihn schon damals
schätzen lernten, nun können wir ihm das für einen
heranstrebenden jungen Künstler größte Lob ertheilen,
er hat nämlich seit seinem letzten Hiersein bedeutende
Fortschritte gemacht. Iwei kleinere Piecen, Karasuusly's
„Notturno" und Piatti's „Bergamasca," gaben dem
Künstler Gelegenheit, sich auch von der virtuosen Seite
zu präsentieren, was ihm auch unter dem stürmischen
Beifalle und nachträglichen mehrmaligen Hervorrufen
des Pnblitums im vollsten Maße gelang.

Herr F .Gerb ic sang die Romanze aus den „Hu-
geuotten" von Meyerbeer, F. Schuberts Ständchen
(„Horch, horch die Lerch'!") und 3t. Schumanns Widmung
und erzielte ourch den gefühlvollen Vurtrag besonders
der Romanze, durch den Klang feiner einfchmeichelnden
weichen Stimme, durch Schulung und Geschmack seines
Gesanges cinen geradezu stürmischen Beifall und zahl-
reiche Hervorrufe, so daß sich der Sänger gezwungen
sah. Schnmanns Widmung zu wiederholen. Das fünfte
Konzert war demnach ein würdiger Abschluß der phil«
Harmollischen Konzertsaison, die durch Veranstaltung des
heute stattfindenden Kammermusitabends eine durch die
Ailwesenheit Kretschmanns ermöglichte und allen Freun-
den guter Musil höchst erwünschte Verlängerung erhält.

— ( V o l t s s a g e n . ) Von der bereits besproche-
nen, im Verlage von A. Hartleben in Wien erscheinen-
den illustrierten Sammluug „Salzburger Volkssagen",
herausgegeben von Ritter v. Freisauff (comftlett in
13 Heften) liegen uns weitere vier Lieferungen vor.
Dieselben enthalten die Fortsetzung der Untersbergsagen,
welche in der vierten Lieferung abschließen. An diese
reihen sich die Landcssagcn au. Die Art und Weise,
wie dcr Herausgeber die Sagen bearbeitet hat, kann
eine glückliche genannt werden. Einfach in der Sprache,
ohne deshalb schwerfällig im Ausdrucke zu sein, war er
sichtlich bestrebt, den Kern jeder Sage so unverfälscht
als nur möglich zu erhalten und so ein Sagenbuch zu
bieten, das, aus dem Volke gekommen, gleichzeitig Sitten
und Gebräuche eines fo wunderbar schönen Gebirgs-
landes, wie es Salzburg ist. getreu wiederspiegelt. Daß
unter den Sagen manche sich findet, welche weniger
interessant erscheint, ist nicht zu leugnen. Allein wir
wollen daraus dem Verfasser, der eben alle Sagen des
Landes Salzburg, so wie sie im Volke leben und er-
zählt werden, in einem Buche sammeln wollte, leinen
erheblichen Vorwurf machen, und können daher dieses
Sagenwerk allen Freunden dieser Art Volkspoesie nur
wälmstenK empfehlen.

Ueuefte Post.
(O r i g i n a l . T r l e g r a m m e d e r „L a i b. H e i t u n g.")

London, 8. Apri l . Heute fand ei» Mimsterrath
infolge der egyptischen Krise statt. Die „Morningpost"
ist gegen eine direkte Intervention und empfiehlt, den
Sultan Ull« die Absetzung des Khediue anzugehen.

Konftantinopel, 8. Apri l . Die Pforte acceptieitc
die gemischte Occupation Rumeliens nebst Einsetzung
einer neuen Verwaltung mit einem türkischen Gou-
verneur unter Controlle der europäischen Kommission.
— Die Pforte unterbreitete dem Sultan die neue
Grenztiace, wornach Arta, Larissa, Volo, Agrapha an
Griechenland abgetreten worden ist.

Cairo, 8. Apri l . Der Khedive setzte die euro-
päischen Minister Wilson und Blignisres ab und setzte
ein ausschließlich aus Eingeborenen bestehendes M in i -
sterium unter dem Vorsitze des Scherifs, anstatt des
demissionierten Prinzen Teweik ein.

T r i e f t , 7. Apri l . (N. fr. Pr.) Die constituierende
Generalversammlunq des neuen Stadtrathes eröffnete

Regierungskommissär Rinaldini mit der Erklärung,
daß der Statthalter der nächsten Sitzung anwohnen
werde. Neunundvierzig Stadträthe sind anwesend.
Alterspräsident Hermet hofft, daß dcr neue Stadtrath
trotz seiner etwas veränderten Physiognomie die Cohä«
renz mit seinen Vorgängern bewahren, namentlich die
prooinziale und communale Autonomie vertheidigen
werde. Sodann folgte die Wahl zweier fünfgliedriger
Verificationskommissionen für die städtischen und Terri-
torialwahlen.

F e l d k i r c h . 7. Apri l . (N . fr. Pr.) Der Landes-
ausschuß änderte seinen früheren Beschluß wegen der
Ueberreichung der Inbiläumsadresse durch die Statt-
halterei ab und entsendet nun eme Deputation unter
Hühruna des Landeshauptmannes mit der Ndresse an
das Hoflager.

S e r ' a j e w o . 7. Apri l . (Presse.) F Z M . Herzog
v. Württemberg, welcher gestern von seiner Inspections-
reise zurückkehrte, wird sich in den nächsten Tagen nach
der Herzegowina begeben. Die Fünfer-Deputation der
Stadt Serajewo für die Feier der silbernen Hochzeit
des Kaiserpaares reist heute nach Wien ab. — Das
Essegger Reserveregiment F M L . Hotteviö Nr. 78 trat
hente den Rückmarsch nach der Heimat an.

S e r a j e w u , 7. Apri l . (Presse.) Der Gemeinde-
rath von Liuno beschloß, die Feier der silbernen
Hochzeit des österreichischen Kaiserpaares durch eine
Illumination und Sendung von 2(X) f l . für die Szege-
oiner Ueberschwemmten ans der Stadtkasse zn begehen.

P e t e r s b u r g , 7. Apri l . Die „Agence Rnssc"
sagt bezüglich der Gerüchte, daß das Projekt wegen
der gemischten Occupation Numeliens aufgegeben sei:
Die Kabinette fahren fort, die Mittel nnd die Garantien
zu besprechen, welche zu derselben beitragen oder sie
ersetzen könnten, um die Rechte nnd oic Sicherheit
beider Theile im Sinne des Berliner Vertrages zn
gewährleisten.

T i r n o v o , 7. Apri l . (Presse.) Noch im Laufe
diefer Woche wird in der Skupschtina ein uon allen
Parteien zugleich anstehender Antrag eingeblacht wer-
den, daß ein aus sieben Mitgliedern bestehendes Cumitc,
von dem vier der Regierungs- und zwei der National-
partei und eines der türkischen Fraction migehörcli.
gewählt werden, um eine Liste von Kandidaten für
del, Fürstenthron zusammenzustellen. Die vom Exarchen
für Anfang M a i projektierte bulgarische Äischofs-
Konferenz wurde wegen der bevorstehenden Fürsten-
wahl bis auf den Herbst vertagt.

T i r n o v o , 7. Apri l . (Pol. Korr.) Nach den
Versicherungen der höchsten russischen Militärantoritätcn
beginnt die Räumung Bulgariens seitens der rnssischen
Truppen unwiderruflich am 3. Mai . Fürst Dondukoff
theilte dies gestern dem Exarchen Anthymos mit dem
Beifügen mit, daß Rußland alles aufbiete, um die
Berliner Signatarmachte für die eventuelle Vereinigung
der bulgarischen Länder günstig zu stimmen. Die nächste
Sorge Ruhlands sei jedoch, zu veranlassen, daß der
Balkan von türkischen Truppen unbesetzt bleibe.

P e r a , 7. Apri l . (Presse.) Die ostnunelische Kom-
mission, die null vollständig hier versammelt ist, hat
am Samstag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der
Vertreter Oesterreich-Ungarns, v. Kallay, brachte den
Antrag ein, daß der Vorsitz für die Zeit des Verwei-
lens der Kommission in Konstantinopel den« ersten
Vertreter der Türkei zn übertragen sei. Dieser Antrag
wurde emmülhig angenommen. Der türkische Kom-
missär wendete sich sodann an Kallay und erbat sich
dessen Vermittlung bezüglich der noch streitigen Punkte
des von der Kommission ausgearbeiteten Elaborats.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 8. April.

Papier - Rente 6545. — Silber - Reute 65-90. — Gold»
Rente 77 60, — 1860er Staats-Anlehen 118 . - Äant-Actien
8 l l . — Kredit»Actien 247 . — London 117 10. — Silber
- — . K. l. Münz »Dukaten 5 54. — 20 - Franken « Stücke
9 :l3. 100'Neichsmarl 57 55.

W i e n . 8. Apr i l , 2'/ . Uln »achmitta««. iTch"^ ,
krcditacticn 247 20. 1860er Lose 118 25. 18«4cr >M
österreichische Rente in Päftier 65 42 . StaatsbcM ,̂
Nordbahn 2 1 ? - - . 20 Frankenstückc 9 33' / , . » n y " - ^ , ^
228 25. österreichische ssrancobank - ' — . österreichische«^.
10575. Lombarden 68 25, Uuioubant 75 50. Lloydac! » ,
türkische Lose 21 - , üo,umunal Anleheu 103 80. EgM'
Ooldrente 7? 60. ungarische woldrcnte 89 10. F l a u ^ ^ ,

Handel und MkswilUchaM
Rudolfswerth, 7. Apr i l . Die DurchschnittS'Pleise !"

sich auf dem heutigen Markte wie folgt: .—.

fi. < lr. , ' ' < ^

Weizen pr. Hektoliter « 90 Eier pr. Stück > ' .̂ !
Korn „ 4 70 Milch pr. Liter - ' ^ >l
Gerste ., Rindfleisch pr. M» - ^ '
Hafer „ 2 30 Kalbfleisch ,, ^
halbfrucht „ —. ^_ Schweinefleisch ,,
heideu „ 3 «0 ! Schöpsenfleisch « ^
Hirse „ - - ! hähndcl pr. Stück - .̂ ^
Kukurutz „ 3 80 Tauben ,, « "
Erdäpfel pr.Meter°Ztr. - — Heu pr, 100 Kilo > ^ ̂
Linscu pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ ',
Erbseu „ - . Holz, hartes, pr. KudU' ^>
Fisolen „ Meter . - ' ^
Äindsschmalzpr.Kilo — 30 — weiches, " . . , - . ? "
Schweineschmalz „ — 84 Wein, roth. pr.Heltow' ^
Speck, frisch, „ ^ 56 — weißer, «
Speck, geräuchert, „ — 70 ^

Anstokommene Fremde.
Am 8. April. , ^,.

Hotel Stadt Wien. Pcrbiu, Privat, Badios. — H ^ h l A
und Weih, Wien. - Michitsch, hdlsm,. Uöf lc lN^ ' . F '
Kflil,. Marburg. — Nagl,, Jurist, uud Pichö. l. l . " "
auwalt, Graz, — Knaus, hdlsm,, Kärntcn. .^ zlt'

Hotel Elefant. Kottnil. Giltöbcsihcr. Vcrd. — Dr. V ^ , F ,
gimcntoarzt, Klagcnfurt. — Kriznj. St, Peter. ^ ^
Postmeister, Tricnt. — Ruppe, hdlsm.. Linz, -^ ^"^ ^ 1 " '
ditor, Graz. — Sperling. Modellier. Libojc. 'T'M>F,
Pfarrer. Kuöana. Iaschle. Trifail. - Lenw, ̂ ^
Altcnnlarkt. Gcrbii. Opcrnjäuger. Zirtniz.

ltaiser vo» Oesterreich. Koleuc, iicmsenit, Gb̂ '
Vaierischer Hof. Valciitiuuzzi, Haudclöm.. Udine, ^ W '

hcmdelsm,, und Paston'it. Fiumc. — Tesla, Lcp"e
lim, Trcuiso, ^ i ! , f

Msl,rcn. .ttruslill. Rechiluiigsfeldwebel, Agram. -^ ^ ^ o ^
Rail». — Pirz, Äurlfcld. — Äonbaö, Rakel. -^
Bctlo. — Aa l t iM , Tirol. . ^ - ^ "

Verstorbene. ^ I
Den 7. U p r i l . Vinceuz Fischer, Handclsman'l' ^ ^

Schustcrgassc ?ir. 2. Schlaasl»?;. ' Iohauua I e v " ' " '
uersgattiii, 6<> I . , Kralauerdamlu ')ir, 10. Attszcyrll"^ ^

Dc» «. A p r i l . Ioyauu Dcschmnn», Iabnlsarbe'" '
Aerglueg 3ir. 6, Luligenlähiilung.

Meteorologische Beobachtungen ill ^ ^ 7

5 n ft"^ zz ,- «z :B
' "» P3 z« « ?« A

7 U . M g . 72ll-!i4 > 1 0 0 S W . schwach bew^ l
8 2 „ N. 725 39 ^ 1 2 1 S W . mahig bewö " M

9 „ Ab. 724 55 ^ - 9 1 S W . schwach theilw. h e ' l ^ l
Das trübe, regnerische Wetter anhaltend Das 2 M

der Wärme - j - 10 4". um 15» über dein Normale- ^ ^ ^

Vcrautworllichcr Redacteur: O l t u m n r N a > " ^

M Das Leichenbegängnis des verstorbenen H " »

> Vmcenz Fischer I
W wird nicht, wie in dcr gestrigen Todesanz"^ ^ >
M gegeben wurde, um 4 Uhr, sondern hcuic «
M l,»1l» <l ^' l ,r stattfinde!!. >

W «irstt lrain, i.'"'chcn Nufbnhiuüa«' »»d Ä«,bigunl,« ^ " ^ ^ H
des nianz Dulicrlct, ^aibach.^^^^^,^^^^W^

>1^ l1^ l i>N^<>Vl^ t Wien, 7. April. (1 Uhr.) Die Kurse wurden vollkommen behauptet, doch war die Thätigkeit dcr Speculation eine geringe und demzufolge dcr Vel cy
< ^ v t st .Nvv «>»«/!,. belangreich. ^ ^ — — ^ ^ ^

Vtlb war«

Papierrente 65 55 65 60
Gilberrente 65 90 66 —
Ooldrente 77 85 77 90
Lose. 1854 115 25 11550

„ 1860 11825 11850
. 1860 (zu 100 fl.) . . . 12750 128 -
. 1864 153 - 153 25

Ung. Prämieu-Anl 9? 75 98
Kredit-L 16475 165 25
VtudolfK-L ,? ._ 17 50
Prtlmienanl. der Stadt Wien 10990 110' -
DonaU'Regulierungs.Lose . . 107 — 10725
Domäne«: > Pfandbriefe . . . 144». 14450
Oesterr. Schahscheine 1881 rück»

zahlbar . . . . . . . . i o 0 _ 10050
Oestcrr. <3,chahscheme 1382 rücl»

zahlbar 9» 75 100 —
Ungarische Ooldrente . . . . 8930 8935
Imliarischc Eisenbahn.Anleihe . 105 l»0 106 .
Ungarische Eisenbahn-Anleihe.

Lumulativstücke 105 20 105 40
Unqarische Schahanw. vom I .

1874 . . 7 l20 - 120-20
Anlehen der Stadtgemeinde

Wien in B. V 99 — 99 25

««Id «Uaie ,

Grundent lat tnngsvbl lgat isnen.
Vöhmen ll»2— 103 —
^iederästerreich 10450 105 —
Galizien 88' 8825
Siebenbürgen 77 50 78 25
Temeser Banat 7925 7« 75
Ungarn 83 50 83 75

Netlen vsu Vanlen
Velb Ware

Anglo.üslerr. Vaul 105 25 105 50
Kreditanstalt 247-70 24790
Depositenbank 160 162'-
Kreditanstalt, un«ar 22950 22975
Oesterreichisch - ungarische Vank 804 - 805
Unionbank 7550 75 75
Verlehrsbant 108'-. 108 50
Wiener Bankverein 118 - 113'25

Nctle» von Transpsrt Unterneh»
munden.

Gell, lvare

Nlsöld.Bahn 124-50 124 75
Donau.Danlpfschiff.'Gesellschllft 575 576 -
Elisabeth.Wcstbahn 176 25 176 75

«eld «llai«
Ferdinands.Nordbahn . . 2172-2175 —
Franz-Ioseph-Bahn . . . . 13850 139-
(yalizische Karl-Ludwig. Vahu 233 50 233 75
KaschaU'Oderberger Bahn . . W6-— 106 50
Lemberg'Czernowihei Nahn . 129' - 129 50
Lloyd . Gesellschaft 663— 664
Oesterr. Nordwestbahn . . . 12125 12175
Rudolfs'Bahn i:w' - 130 50
Staatsbahn 257 50 258 -
Lüdbahn 68 25 68 50
Theiß-Vahn 195'-. 1 9 6 -
Ungar,«gal,z, Verbindungsbahn 90 50 91 —
Ungarische Nordostbahn . . . 120 25 120 50
Wiener TramwllU.«Acsellsch. . 1 3 4 " 18450

Pfandbriefe.

Mg.öst.Äodenlreditanst.(i.Gd.) 114 50 115 -
« „ „ ( iB . -V. ) 98 25 98 75

Oesterreichisch-ungarische Bank 100 30 100 40
Ung. Vodcntrcdlt.Inst. (A..V.) 98— 98 25

Pr lo r l ta ts Vbl igatisuen.
Elisabeth'«. 1. Em 9425 94 50
Ferd.'Nordb, in Silber . . . 103 50 104 —
Franz-Joseph. Äahn . . . . 9015 9030

Gal. Karl-Ludwig V . l , E'", W ^ g l ^
Oesterr. Norbwest-Bahn - > ^«. . . 6?^
Siebcnbiirsser Vahn , - ^ ^ . lsil '^
ötantsbah» 1. Em. - - , , , ,7 l . l^"^o
Südbahn u 3«/. - /^.49 M ' ^

5'/. ^ "

Devisen. „.<zo

Auf deutsche Plätze . , ^ 0 5 Z.^
London, kurze S,ch< - >,? Ib l l . ^
London, lange Sicht . - - ^«ljO ^"
Paris -

Geldsorten

Dukaten . . . 5 st ^ " 9 ! ! ^ ' '
Napoleonsd'or . 9 ^ 3 ^ ^
Deutsche Reichs- 57 , b" ,

Noten . . . . 57 ^ " ^ ^ ^ ̂ -
Silbergllldc« . , 1i)^ » "

Krainische Grundcntlastungs'Obllga
Ocld 9150. Ware ^ ^ b 2b "

Kredit 247 75 bis 2 4 3 - . « " g "Nachtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 65 55 bis «5 60. Silberrcnte «5 90 bls 66' . Goldrente 7?-85 bis 77 90.
10550. London 117-05 bis 11720. Napoleons 932 bis 922'/,. Silber 100 — bis 100 - .


